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Jesus Christus spricht: 

Meine Kraft  
ist in den Schwachen mächtig. 

2. Korinther 12,9 

Ich freue mich über die Jahreslosung für 2012 sehr. Es ist ein ermutigendes 
Wort. Es reißt uns aus allem falschen Denken, dass man Gott nur dienen kann, 
wenn man ein „geistlicher Muskelprotz“ ist und wenn es einem „gut“ geht. 

Ehrlich, wer hätte nicht schon gedacht und vielleicht auch gesagt: Wenn ich 
gesünder wäre, wenn ich mehr Geld hätte, wenn ich mehr Gaben hätte, dann 
könnte ich Gott viel besser dienen. 

So hat wohl Paulus auch gedacht! Diese gesundheitliche Einschränkung hin-
dert mich, Gott wirklich und noch besser zu dienen. Bin ich wirklich in der Gefahr, 
überheblich zu werden über den geistlichen Erfahrungen, die Jesus mir schenkt? 
Ich könnte noch viel mehr für ihn ausrichten, wenn er mir alle Begrenzungen 
wegnähme. Darum betet er, dass Gott ihn von dieser Fessel befreit (von der wir 
nicht genau wissen, was es war!). Auch ein Paulus denkt falsch und zieht zu-
nächst falsche Schlüsse aus seiner Lebenssituation.  

Bis er sich von Gott korrigieren lässt. Denn nichts anderes ist das Wort der 
Jahreslosung auch. Paulus, sei zufrieden! Paulus, diene mir gerade so und unter 
den Umständen, in denen du bist. Denn wer unter den ihm gegebenen Umstän-
den Gott nicht dient, dient ihm auch nicht unter veränderten Umständen und Le-
benssituationen. 

Vor allem im Zusammenhang, in dem Paulus diesen Vers geschrieben hat, ist 
er eine Ermutigung, die Situation, in der er ist, anzunehmen. Er soll das Beste da-
raus machen. Trotz Handicap, trotz Unvollkommenheit, trotz gesundheitlichen 
Einbußen kann und will Jesus seine Leute gebrauchen für die Sache seiner Ge-
meinde. 

In meinem Dienst ist es mir vielfach begegnet, dass Menschen mir in Krisensi-
tuationen, in Krankheit oder in den Beschwerden des Alters gesagt haben, dass 
sie sich jetzt nicht mehr so stark wie früher für die Gemeinde einsetzen können. 
Leider kam dann meist noch der Satz hinterher: „Jetzt kann ich nur noch beten!“ 
Meine Antwort auf das „nur noch“ ist und war: „Vielleicht sind sie jetzt erst beim 
eigentlichen und wichtigsten Dienst angekommen!“ Als noch alle Kraft vorhanden 
war, ging das Beten so mit. Mal mehr, mal weniger. Jetzt gibt Gott Zeit für das Ei-
gentliche! Gottes Kraft kommt „in der Schwachheit zum Ziel“ (so wörtlich)! 

Unsere Schwachheit ist für Gott kein Hindernis. Im Gegenteil. Mit unseren 
scheinbaren Stärken stehen wir ihm oft mehr im Wege als uns lieb ist. Von mir 
selbst und von anderen weiß ich, dass man Situationen völlig falsch einschätzen 
kann. Da scheint eine Predigt ganz gut gelungen. Die Gedankenführung ist klar, 
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der Text gut aufgenommen und auch ins Heute übertragen. Aber es folgt keine 
Reaktion. Bei anderen Predigten hat man mit dem Text und mit sich selbst ge-
rungen und ist am Ende doch unzufrieden. Noch auf der Kanzel hat man nach 
den richtigen Worten gesucht und war froh, dass man bis zum Ende kam. Aber 
erstaunlich: Zuhörer gehen mit Gewinn aus dem Gottesdienst. Sie sprechen da-
von, dass sie das Gehörte angesprochen hat. 

So sehr mich die Jahreslosung freut, so sehr fürchte ich aber auch, dass es an 
vielen Stellen zu einer falschen „Verklärung“ der Schwachheit kommt, so, als ob 
es darauf ankäme, dass man sich möglichst schwach „macht“ oder schwach gibt. 
Paulus idealisiert nicht die Schwachheit! Paulus findet nicht einfach Gefallen an 
seiner Schwachheit, sondern streckt sich aus und lebt aus der „Kraft Christi“! Da-
rum ist ihm seine Schwachheit fortan kein Hindernis. Gerade in seiner Schwach-
heit dient er fröhlich seinem Herrn! „Meine Kraft kommt in der Schwachheit zum 
Ziel“!  

Als Christen leben wir aus der Kraft, die uns unser Herr täglich schenkt. Das 
gilt denen, die sich schwach fühlen genauso, wie denen, die sich stark fühlen. 
Diese Kraft holen wir uns in der Stille vor ihm, beim Lesen seines Wortes, im Ge-
bet und in der Gemeinschaft mit anderen Christen. 

Karl-Heinz Schlittenhardt  

Jesus Christus spricht: 

Meine Kraft  
kommt in der Schwachheit zum Ziel. 

2Korinther 12,9 
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LGV Verbandsrat 

 
Am 11. und 12.11.2011 traf sich der Verbandsrat (VR) des Landesverbandes 
evangelischer Gemeinschaften in Vorpommern e. V. (LGV) zu seiner Herbstsit-
zung in Thiessow im Haus "Ostsee".  
Am Freitag mit dem 
Abendbrot ging die Sitzung 
los. Auf der Tagesordnung 
standen die Ordnungen 
des LGV. Manche Ordnun-
gen waren mehr als 10 
Jahre alt und so einiges 
musste den aktuellen Ge-
gebenheiten angepasst 
werden. Diese ist für so 
manchen recht trockene 
und mühselige Arbeit. 
Doch wichtig sind die Ord-
nungen, wenn unterschiedliche Meinungen aufeinander treffen. 
Am Sonnabend hatten wir nach dem Frühstück eine längere Zeit der Besinnung 
und des Wortes Gottes. Unser Inspektor Karl-Heinz Schlittenhardt legte uns den 
Text aus 1. Thessalonischer 2,13-20 aus. Es ging um unterschiedliche Aspekte 
der Verkündigung des Evangeliums. Danach feierten wir das Abendmahl. Es ist 
schön, das dieser Teil immer der Anfang des Sonnabends auf der Herbstsitzung 
ist. Im Anschluss ging es dann zu den Finanzen. Der LGV konnte auch im Ge-
schäftsjahr 2010 seine Ausgaben durch die vielen Spenden vieler Geber und 
auch durch Zuschüsse der Pommerschen Evangelischen Kirche (PEK) tätigen. 
Danke an alle, die dabei mitgeholfen haben. Leider wird unser Kassierer Edgar 
Knittel sein Amt als Kassierer des LGV zum Jahresende aufgeben. Bis jetzt ist 
nach meiner Kenntnis noch kein Nachfolger gefunden worden. 
Nach den Finanzen wurde aus den unterschiedlichen Arbeitsbereichen berichtet, 
z.B. EC-Kinder- und Jugendarbeit und der Posaunenarbeit. Andreas Eibich er-
zählte von den Jungscharfreizeiten im vergangenen Sommer. Es gibt inzwischen 
mehr Freizeitteilnehmer, die aus Nichtgemeinschaftsfamilien und nichtchristlichen 
Familien kommen als die aus Gemeinschaftsfamilien – eine großartige missiona-
rische Chance. Übrigens werden für die Freizeiten im nächsten Sommer noch 
Mitarbeiter gesucht. Veranstaltungsflyer liegen in unserem Gemeinschaftshaus 
aus und können auch über www.ec-freizeiten.de und www.ec-vorpommern.de 
nachgelesen werden. 
Danach kamen die Berichte aus den einzelnen Bezirken. Dieser Teil füllt immer 
einen größeren Teil der Sitzung. Es ist wichtig und gut, wenn wir voneinander 
wissen, so auch die anderen Gemeinschaftsarbeiten besser kennenlernen und 
füreinander beten können.  
Aus dem Familienwerk des LGV berichtete Christian Möckel. In diesem Jahr 
konnten die Balkone des Altbaus erneuert werden. Außerdem entstand ein neuer 
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Tagesraum. Nach langem Suchen wurde eine Lösung für den riesigen Öltank 
(50.000 Liter) gefunden, der nicht mehr gebraucht wird, da die Heizung auf Gas 
umgestellt wurde.  
Karl-Heinz Schlittenhardt gab Neuigkeiten aus dem Gnadauer Verband weiter. 
Der Gnadauer Präses, Dr. Michael Diener, ist zum Vorsitzenden der Deutschen 
Evangelischen Allianz gewählt worden. 
Auch wurde ein Vertrag mit der CCLI, einer christlichen Lizenzagentur, abge-
schlossen, der es uns ermöglicht, legal Liedtexte und Präsentationen für unsere 
Arbeit zu verwenden.  
Mit dem Abendbrot am Sonnabend ging diese Sitzung zu Ende. Der Verbandsrat 
trifft sich am 25.02.2012 das nächste Mal – dann in Stralsund. 

Christoph Nemitz 
 

Offener Adventskalender in Greifswald 

 

„Ihr Kinderlein kommet, o kommet doch all“ 
 
Dieses Lied habe ich einmal meinen Enkelkindern Josephine und Mathilda vorge-
sungen. Das war Anfang Januar 2009, also immer noch Weihnachtszeit, als ich 
bei ihnen zu Besuch war. Von da an musste ich mit ihnen jeden Abend, beim Zu-
bettgehen, „Ihr Kinderlein kommet“ singen, alle bekannten Strophen! Monate spä-
ter fragte ich meine Tochter, ob die Kinder sich noch an das Weihnachtslied erin-
nern. „Und wie“, bekam ich zur Antwort: „Jeden Abend, jeden Abend muss ich 
seitdem „Ihr Kinderlein kommet“ singen und zwar alle Strophen! Das ganze Jahr 
über! 
An dieses Erlebnis musste ich denken, als ich im Advent 2011 einen Abend zum 
„Offenen Adventkalender“ vorzubereiten hatte. In Greifswald wird seit einigen 
Jahren vom Stadtteilbüro der Fleischervorstadt für die Zeit vom ersten bis zum 
vierten Advent ein „offener Adventskalender organisiert. Im Advent 2010 haben 
wir uns als LKG zum ersten Mal der Aktion angeschlossen. Wir wollten diese Ge-
legenheit nutzen, um Menschen unseres Stadtteils einladen zu können.  
Am 14. Dezember 2011, einem Mittwochabend, haben wir die Tür zu unserem 
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Gemeinschaftshaus geöffnet. An adventlich geschmückten Tischen, bei Punsch, 
Glühwein und Gebäck haben 25 Leute, zum Teil aus unserer Gemeinde und auch 
aus der näheren Umgebung, Platz genommen.  
Rhina Schmeck, Medizinstudentin und Mitarbeiterin in unserem Musik-Team, hat 
mit ihren Musikstücken dem Abend einen festlichen Charakter gegeben. Gerhard 
Schittko hat mit seiner Geschichte „Eine schöne Bescherung – ein denkwürdiger 
heiliger Abend, aus seiner Sammlung von persönlichen Erlebnissen für eine hei-
tere Stimmung gesorgt. Um einen geistlichen Akzent zu setzen, habe ich die Ge-
schichte über die Entstehung des bekannten Weihnachtsliedes „Ihr Kinderlein 
kommet“ vorgelesen. 
Anschließend haben wir dieses Lied, neben anderen Adventliedern, gemeinsam 
gesungen. Es war ein gelungener Abend mit angeregten Gesprächen, an dem 
sich alle, die dabei waren, offensichtlich sehr wohl fühlten.  
 

Barbara Schlittenhardt 
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Informationsabend über das Kolleg für Gemeindedienst 

 
Am Freitag, 20. Januar 2012, 19:30 Uhr, fand ein Infor-

mationsabend in der LKG Greifswald, statt. 

Pastor Harm Bernick, Studienleiter, hat an diesem Abend 

die Angebote und Arbeitsweise des Kollegs für Gemein-

dedienst vorgestellt. 

 

Was? 

Ziele des Kollegs für Gemeindedienst: Im Kolleg lernen Sie 

für sich selbst und für die Gemeinde. 

 

WACHSEN. Die Bibel verstehen, Gott begegnen und per-

sönlich wachsen – das sind Ziele des Kollegs. Sie durchlaufen nicht nur ein Bildungspro-

gramm, sondern Sie wachsen im Glauben und in der Beziehung zu Gott. 

 

LERNEN. Hier können Sie Ihr Wissen erweitern und Zusammenhänge verstehen. Wir stel-

len Ihnen Unterlagen zur Verfügung. Sie erwerben Kenntnisse und lernen die Geschichte 

Gottes mit seiner Gemeinde verstehen. Schrittweise lernen Sie, die Bibel auszulegen. Im 

Kolleg lernen Sie in Vorträgen und Seminaren, in Workshops und Trainings. Und in prakti-

schen Übungen probieren Sie Neues aus. 

 

DIENEN. Das Kolleg befähigt Sie, Gottes Botschaft weiterzusagen, Menschen zum Glau-

ben einzuladen und das Evangelium in Wort und Tat zu bezeugen. Im Kolleg lernen Sie für 

die Mitarbeit in Hauskreis, Bibelstunde und Gottesdienst, für Seelsorge, Öffentlichkeitsarbeit, 

Jugendarbeit und Ihre Mitarbeit in Kirchenvorstand und Gremien. 

 

Für wen? 

Das Kolleg für Gemeindedienst ist für alle ehrenamtlichen Mitarbeiter – und die es werden 

wollen – in Gemeinden und Gemeinschaften gedacht. Für jeden, der sich theologisch und 

praktisch aus- und weiterbilden lassen möchte. 

 

Von wem? 

Das Kolleg für Gemeindedienst ist ein gemeinsames Projekt 

• der Bodelschwingh-Studienstiftung in Marburg, 

• des Geistlichen Rüstzentrums Krelingen und 

• der Diakoniegemeinschaft Puschendorf. 

 

Wie geht es weiter? 

Ob wir im LGV oder gemeinsam mit dem MGV ein erstes Modul ab Herbst 2012 anbieten 

können hängt davon ab, ob sich mindestens 15 Interessenten finden. Weitere Informatio-

nen gibt es in der LGV Geschäftsstelle. Infos über das Gemeindekolleg finden sich auch un-

ter www.das-kolleg.de zu finden. Anmeldeformulare legen wir in den Gemeinden aus.   
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Momentaufnahmen aus Demmin 

 

Urlaub vom 5.-12.10.2011 in Andalusien 
  
Bei Sonnenschein um die 25°C kamen wir acht in Spanien 
an und konnten das schöne Wetter die ganze Woche über  
genießen. Von einer weißen, ruhig gelegenen Ferienwoh-
nung in Nerja aus konnten wir mit einem gemieteten Bus die 
Umgebung erkunden. Nach dem gemeinsamen Frühstück 
war es schön, aus der Bibel von Hanna Kesting zu hören 
und über Gottes Wort zu sprechen. Es war ein ganz toller, erholsamer Urlaub in 
der Gemeinschaft. 

Irmtraut Spiekermann 
 

Segnung für Mitarbeiter 
 

Für sein Engagement bei der Moderation von Got-
tesdiensten wurde Gerald Genson am 16.10.2011 
gesegnet unter dem Wort nach 1. Petrus 4,10: 
„Dienet einander, ein jeder mit der Gabe, die er 
empfangen hat“.  
Möge Gerald wachsen mit jeder Gabe, die Gott 
schenkt und mit seiner Familie reichen Segen er-
halten. 
 

Ute Kaiser / Dietmar Schröder 
 

 

„Was für eine Frau! Sie heißt ganz einfach Maria“ 
 

Am 24. November 2011 versammelten sich ca. 35 
Frauen zum Frauenfrühstück im Gemeinschafts-
haus der Evangelischen Gemeinschaft in Demmin. 
Die liebevoll gestaltete Tischdekoration fand gro-
ßen Anklang. Lag es an dem fantastisch angerich-
teten Frühstücksbuffets, dass alle Frauen gut ge-
launt und gestärkt dem Vortrag von Frau Barbara 
Schlittenhardt aus Greifswald zuhören konnten?  
 
Das Thema lautete: „Was für eine Frau! Sie heißt 
ganz einfach Maria“. Zunächst beschrieb sie, wie 
der Ort Nazareth damals gesehen wurde – ein Ort, 
der verrufen war, aus dem nichts Rechtes zu er-
warten war. Gerade dort war Maria zuhause, als ihr 
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der Engel Gabriel (Lukas 1,28) erschien. Der Engel sagte zu 
ihr, dass sie schwanger werden würde und einen Sohn gebä-
ren und ihm den Namen Jesus geben solle. So etwas solle 
geschehen, ohne dass sie zuvor mit ihrem Verlobten Josef 
zusammen gekommen sei. 
 
Nach dem Referat gab es Gelegenheit zu Fragen und zur 
Diskussion. 
 
Für viele Frauen ist das Frauenfrühstück ein Ort der 
Auszeit. ‚Frau’ muss sich nicht um das Frühstück küm-
mern. Abgerundet wurde das Angebot durch einen 
Kreativteil. So konnten Weihnachtssterne gebastelt und 
Adventsgestecke gestaltet werden. 
An den Kosten kann sich jede Teilnehmerin so beteili-
gen, wie es ihr möglich ist. Organisiert wird das Früh-
stück von vier Frauen. Sie treffen sich öfters im Jahr. 
Im Blick hat das Team dabei gemeindefremde Frauen. 
Es sollen Möglichkeiten geschaffen werden, Jesus 
kennen zu lernen und Menschen zu treffen, die mit ihm 
leben. Nicht zuletzt möchte man den Frauen auch ein-
fach etwas Gutes tun. 
 
 

Dankeschön-Abend für alle Ehrenamtlichen 
 
Am 8. Dezember 2011 fand im Gemeinschaftshaus ein „Dankeschön-Abend“ 
statt. Ehrenamtliche Tätigkeit ist für unsere Gemeinschaft sehr wichtig. In unserer 
Gemeinschaft in Demmin gibt es unglaublich viele Menschen, die sich aktiv en-
gagieren. Der Vorstand bedanke sich bei allen für ihre Unterstützung und Mithilfe 
und auch das Mittragen durchs Gebet. 
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„Endlich Zeit für die geliebte 
Theologie“ 
 
Vor 40 Jahren, am 4. Advent 1971, wurde Pfarrer i. R. 
Klaus Vogt, 67, im sächsischen Schönbach zum 
evangelisch-lutherischen Pfarrer ordiniert. 
 
Sein 40. Ordinationsjubiläum feierte er nun am 4. Ad-

vent in der Taufkapelle St. Bartholomaei in Demmin. Wir danken Pfarrer i.R. 
Klaus Vogt für seinen guten und wichtigen Dienst in der Ev. Gemeinschaft Dem-
min. Und wir wollen noch einem Menschen danken, denn hinter jedem starken 
Mann steckt eine starke Frau. Ein besonderer Dank daher an Annerose Vogt, 
dass sie ihrem Mann den Rücken gestärkt, begleitet und auch ab und an wohl 
den Kopf gewaschen hat. 

Ute Kaiser 

 
Neues vom Umbau in Demmin 
 
Wir danken Gott für alle Spenden und 
Bauhelfer, die es möglich machten, den 
kleinen Saal und das Foyer fertig zu stel-
len. So wurde der alte knarrende Holzfuß-
boden durch Beton mit Teppichboden oder 
Fliesen ersetzt. Der letzte Abschnitt zum 
großen Saal hin erhielt eine Schall und 
Wärme dämmende Glaswand. Und zwi-
schen kleinem Saal und Foyer konnte statt 
des provisorischen Vorhangs eine mobile 
Trennwand installiert werden. Sie ermög-
licht drei verschiedene Raumgrößen, bie-
tet Schallschutz und spart Heizkosten. 
Markus Ulbrich   

HERR, wie sind deine Werke so groß, deine Gedanken sind sehr tief!  
 

Psalm 92,6 
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Theateraufführung im Gemeinschaftshaus 
 
Einen besonderen Nachmit-
tag dürfen Demminer und 
Gäste am 19. Februar erle-
ben. Dann heißt es ab 14:30 
Uhr in unserem Gemein-
schaftshaus „Vorhang auf – 
Kinder spielen Theater“. Kin-
der spielen Theater mit allem, 
was dazu gehört: Musik, Kos-
tüme, Aufregung ...  
 
Ca. 20 Kinder präsentieren 
das Stück „Der Schweinehirt“: 
Musik, die bei Teens und 
Twens ankommt, Witz und 
Charme, der Väter und Mütter 
zum Schmunzeln bringt, Sze-
nenbilder, die Kinder fesseln 
und Senioren bewegen und 
eine Geschichte, die alle glei-
chermaßen angeht und die 
keiner so schnell vergessen 
wird. Die Kinder waren eine 
Woche lang zu einer Theater-
freizeit in der Wasserburg Tu-
row zusammen. Dort wurden 
die Rollen einstudiert, Lieder 
geübt, Kulissen gebaut und 

Kostüme angefertigt. „Wir möchten unserem Publikum auf kreative, eindrückliche 
Art und Weise Inhalte der Bibel und Gottes Liebe zu den Menschen vermitteln“, 
erklärt Andreas Eibich, der Leiter des Projektes. Ob Gott durch ihr Programm ge-
nau so deutlich redet wie durch eine Predigt in der Kirche oder vielleicht noch 
ganz anders, mag jeder Zuschauer nachher selbst entscheiden. Nur gehört und 
gesehen haben sollte man es.  
 
Veranstaltet wird die Theaterfreizeit vom Jugendverband „Entschieden für Chris-
tus“ (EC) Vorpommern. Der christliche Jugendverband betreut zahlreiche Kinder- 
und Jugendgruppen und bietet Freizeiten und Seminare für Kinder und Jugendli-
che an.  
 
Weitere Informationen bei Andreas Eibich, E-Mail: a.eibich@ec-vorpommern.de, 
Tel. 01735142317 oder Markus Ulbrich, Tel. 03998-431812. 
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Wolgast: Offene Abende 

 

 
„Reden über Gott und die Welt“ –  
dazu waren Wolgaster vom 15. bis 20. November in unsere Gemeinde eingela-
den. Im liebevoll dekorierten Gemeindehaus wurden Besucher willkommen ge-
heißen. In lockerer Atmosphäre, bei viel Musik und leckeren Appetithappen und 
Snacks begann jeweils der Abend. In den anschließenden Vorträgen ging es um 
Lebensfragen wie die Sehnsucht nach Liebe und menschliches Versagen, um 
richtige Entscheidungen und darum, wie man Gott erleben kann. Reinhold 
Schwamm von der DIPM berichtete an den einzelnen Abenden von seinem Le-
ben und Glauben und lud immer wieder zu einem Leben mit Jesus Christus ein.  
Zwischen 20 und 40 Besucher kamen an den einzelnen Abenden in unser Ge-
meindehaus. Viele bekannte Gesichter, aber auch einzelne, die noch nie in der 
Gemeinde waren. Wir freuen uns sehr darüber und sind Gott dankbar. Dafür, 
dass Menschen sich einladen ließen und die Abende genossen. Dass er an die-
sen Abenden Menschen berührt hat und Glauben hat wachsen lassen.  
 

Kerstin Wendtland 
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Weihnachtsmarkt in Wolgast 

 
Mit einem „Heimat-
kalender“ und einer 
neuen Strategie er-
öffneten wir am 9. 
Dezember unseren 
Stand auf dem 
Wolgaster Weih-
nachtsmarkt.  

 
Wir wollten mit einem selbstgestalteten 
Kalender mit Bildern aus unserer Stadt 
und ihrem Umland in die Haushalte unse-
rer Nachbarn gelangen. Wir sind sehr erstaunt und dankbar, dass von den 500 
Exemplaren nur eine Handvoll übrig blieb und dass manche Wolgaster auch gern 
einen zweiten Kalender nahmen zum Weiterschenken. Jetzt beten wir, dass viele 
von ihnen in diesem Jahr durch die Bibelverse und die Werbeseite für die Ge-
meinde zum Denken angeregt  und von Gott angesprochen und werden.  

 
Für die kleinen Mitbür-
ger hielt Christoph Noll 
wieder handgemachte 
Luftballonkunst bereit. 
Mitgebastelt haben auch 
das Jahresteam der 
DIPM und einzelne aus 
unserer Gemeinde. Mit 
jedem Luftballon wurde 
auch eine Einladung für 
den wöchentlichen Kin-

dertreff weitergegeben. „Die perfekte Minute“ kam an einem Nachmittag auf der 
Bühne. In Anlehnung an die TV-Spielshow brachte hier das DIPM-Team in 30 Mi-
nuten die biblische Weihnachtsgeschichte unters Volk. Das konnte sich nebenbei 
am Knüppelkuchen-Stand stärken, an dem einige aus unserer Gemeinde auch für 
das leibliche Wohl sorgten. 
 

Tobias Wendtland 
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Usedom Süd 

 

Was war im Jahr 2011 so los in „Usedom Süd“? 
 
Eigentlich verläuft bei uns alles so, wie 
sicher in den anderen Gemeinschaften 
auch: Es treffen sich Sonntag für Sonn-
tag 30 – 40 Leute aller Altersgruppen 
am Vormittag zur Gottesdienst-Stunde, 
und in der Woche ist freitags Kinder-
stunde und Bibelstunde, und sonn-
abends trifft sich der Kreis „junger Er-
wachsener“. Doch zu den Festen sind 
„besondere Gottesdienste“, zu denen 
sich dann auch Außenstehende einla-
den lassen, wo viel musiziert wird und 
unsere „junge Garde“ gern ein Anspiel 
oder Musical einübt. Dann reicht unser 
Saal manchmal fast nicht mehr aus – 
und das ist doch schön! 
 

 
 
So begann auch das Jahr 2011 am 
Nachmittag des Neujahrestages mit 
einer Feierstunde. Zwischen dem Got-
tesdienst und dem anschließenden 
gemeinsamen Kaffeetrinken hatte jeder 
die Möglichkeit, sich eine persönliche 
Jahreslosung zu ziehen. 
 
Dann folgte die Allianzgebetswoche, 
die wir wieder gemeinsam mit der Frei-

kirchlichen Gemeinde Ahlbeck durch-
führen konnten. 
 

 
 
Ein weiterer Höhepunkt war dann das 
Osterfest. Vorher hatten wir am Grün-
donnerstagabend gemeinsam eine 
Tischabendmahlsfeier und Karfreitag 
eine besinnliche musikalische Stunde. 
Der Ostersonntag begann vor dem Got-
tesdienst mit einem Osterfrühstück, und 
Ostermontagnachmittag konnte man 
das Musical „Ich bin bei euch“ erleben. 
 
Zu Pfingsten trafen sich bei dem schö-
nen Wetter alle gleich draußen – und 
wir beendeten unsere Stunde wieder 
mal mit einer gemütlichen Kaffeerunde, 
umrahmt von den Bläsern. 
 
Im Sommer wird immer mal „über den 
Horizont“ geschaut. Wie alljährlich be-
kamen wir auch in diesem Jahr – in gu-
ter Zusammenarbeit mit Renate Nemitz 
und dem DFMGB – Besuch einer Mis-
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sionarin. Nach einer kleinen Inselrund-
fahrt gestaltete Christine Fritz  uns ei-
nen Missionsabend und berichtete an-
schaulich über ihre Arbeit in Tansania. 
 
Und Ende Juli 
hatten wir wie-
der unseren 
Missionsaus-
flug zur Insel 
Rügen – mit ei-
ner Kaffeerunde 
an einem schö-
nen See, wo die 
Bläser dann 
auch aktiv wur-
den, und dem 
anschließenden 
Besuch von 
„Störtebeker“ in 
Ralswiek. Dieser 
Ausflug ist mit 
einer Teilneh-
merzahl von 
über 50 Leuten 
immer schon 
sehr frühzeitig 
„ausgebucht“, denn viele Leute, die 
sonst nicht mal in eine Kirche gehen, 
kommen hier gern mit. Und das ist eine 
gute Gelegenheit, dass sie wenigstens 
einmal im Jahr etwas von Jesus Chris-
tus hören – und dies ist uns ein beson-
deres Gebetsanliegen, dass es nicht 
vergeblich sein möge. Und jedes Jahr 
erlebten wir ein „Wetterwunder“ – auch 
diesmal bei dem verregneten Sommer! 
 
Im Herbst war dann unsere Erntedank-
feier ein schöner Höhepunkt. Der Saal 
wurde wieder von vielen fleißigen Hel-
fern schön geschmückt, und wir hatten 
sogar Besuch aus Kenia – ein Ehepaar, 
das dort auch zu einer christlichen Ge-
meinde gehört und gern mit uns etwas 
Kontakt halten möchte. So kam spon-

tan eine Einladung nach Afrika und kur-
ze Zeit später schon ein Brief des dorti-
gen Pfarrers.  
 

 
 
Auch die gemütliche Advents- und 
Weihnachtszeit merkte man ebenso in 
unserer Gemeinschaft. Dazu gehörten 
z. B. am 3. Advent die schöne „Bläser-
musik im Kerzenschein“ in der 
Mellenthiner Kirche und die Adventsfei-
er am 4. Advent, wieder mal mit einem 
weihnachtlichen Singspiel. Und gern 
wurde dann hinterher gemeinsam Kaf-
fee getrunken und erzählt. Auch dies 
Jahr wurden wir als Gemeinschaft an-
gefragt, in einer Inselkirche eine Christ-
vesper komplett zu übernehmen, wo 
auch unser Singspiel noch mal zu hö-
ren war. 
Wir danken Gott für alles, was wir ge-
meinsam im vergangenen Jahr erleben 
durften, für alle Bewahrung (trotz eini-
ger Karambolagen und kaputter Autos!) 
und den reichlichen Segen, den wir er-
fahren durften. 
 

Gabi Friedrich 
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Geburtstage 

Wir gratulieren allen, die Geburtstag haben – auch  

den unter 70-jährigen! 

 
>>Ich will dich nicht verlassen noch von dir weichen.<< 
(Josua 1,5) 

 
 

Geburtstag Name Vorname Alter Ort LGV-Bezirk 

 

 F e b r u a r   
   

 

03.02. Strauß Irma 94 Demmin Demmin 
04.02. Hensel Waltraud 70 Pasewalk Pasewalk 
04.02. Kurz Margarethe 77 Greifswald Greifswald 
05.02. Engler Ruth 78 Greifswald Greifswald 
09.02. Ulbrich Günter 82 Demmin Demmin 
09.02. Schittko Hilli 76 Potthagen Greifswald 
11.02. van der Heyden Lisa 78 Ueckermünde Pasewalk 
15.02. Ulbrich Hanna 76 Demmin Demmin 
17.02. Witte Heinz 79 Barth Barth 
17.02. Näser Elfriede 76 Ostseebad Sellin Rügen 
 

 M ä r z   
   

 

03.03. Krohn Helga 70 Anklam Anklam 
04.03. Harm Siegfried 83 Sassnitz Rügen 
06.03. Harm Hans-Jürgen 73 Sassnitz Rügen 
08.03. Harm Anita 71 Sassnitz Rügen 
09.03. Reuschel Klaus 81 Wolgast Wolgast 
10.03. Laudon Dorothea 71 Bansin Usedom Süd 
13.03. Grygas Christa 75 Barth Barth 
17.03. Krentz Gertrud 77 Karnitz Rügen 
18.03. Steffan Ehrhardt 80 Schlagtow Greifswald 
25.03. Rosenau Gerhard 77 Wilhelmshof Prenzlau 
 

 A p r i l   
   

 

04.04. Kupper Dieter 74 Sassnitz Rügen 
14.04. Schardetzki Ingrid 73 Zinowitz Wolgast 
18.04. Friedrich Lieselotte 80 Bansin Wolgast 
25.04. Reuschel Renate 82 Wolgast Wolgast 
 

 M a i   
   

 

07.05. Ackermann Günter 70 Demmin Demmin 
11.05. Nemitz Renate 72 Greifswald Greifswald 
19.05. Krentz Emil 80 Karnitz Rügen 
20.05. Fischer Ruth 80 Zinnowitz Wolgast 
21.05. Jahnke-Rammler Magdalena 88 Stralsund Rügen 
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Kurzmeldungen aus den Gemeinschaftsbezirken 

 

Usedom Süd 

Als Mitglieder aufgenommen wurden am 08.01.2012 
o Esther Winkler 
o Karl Friedrich 

 

Termine 

 
06.-12.02. Bläserfreizeit in Sellin 
10.-12.02. Blickwechsel Fachtagung für evangelische Frauenarbeit in Marburg 
16.-18.02. Gnadauer Mitgliederversammlung in Gunzenhausen 
25.02. LGV Verbandsrat in Stralsund 
16.-18.03. denkmal Kongress für Kinder- und Jungschararbeit in Marburg 
16.-18.03. YPC Kongress, Neubrandenburg 
25.03. Gemeinschaftskonferenz, Demmin 
26.- 28.03. Prediger-Arbeits-Tagung LGV-MGV in Sellin 
05.05. Mitarbeiter- und Vorstandstag in Wolgast 
11.-13.05, Familien-WE in Thiessow 
02.06. IDA Frauentag für Vorpommern in Anklam 
17.06. Gemeinschaftstag Wasserburg Turow 
 

 

 

aus Gnadau 
 
 
 

 

Namensänderung: Von „55+“ zu „Generation plus“ 

Bereits in den letzten Sitzungen des Gnadauer Arbeitskreises 55+ war die Frage 
ausführlich diskutiert worden, ob der Name des Arbeitskreises zutreffend sei. Bei 
dem letzten Treffen am 15. November 2011 fiel nun die Entscheidung, dass die 
Aktivitäten für ältere Menschen zukünftig unter der Überschrift „Generation plus" 
stehen sollen. In der ausführlichen Beratung wurde betont, dass die Thematik 
grundsätzlich positiv aufgegriffen werden muss, dass aber auch von den Grenzen 
zu sprechen ist, die sich im Älterwerden ergeben; und dass auch das Sterben mit 
im Blick sein muss. – Weitere Informationen zum Arbeitskreis Generation plus: 
www.gnadauer.de, Rubrik Arbeitskreise. 



18

 

„Generation plus“: Übersicht über Literatur und Arbeitsmaterialien 

Seit Anfang Dezember befindet sich auf den Gnadauer Internetsei-
ten www.gnadauer.de, Rubrik Arbeitskreise/Generation plus eine umfangreiche 
Übersicht „Literatur und Arbeitsmaterialien zur Arbeit mit und für ältere 
Menschen“. Diese ist eine Fundgrube für Mitarbeitende in der Arbeit mit und für 
ältere Menschen. Die Übersicht wird in regelmäßigen Abständen aktualisiert. 
 

 
CCLI und Gnadau: Vereinbarung wegen Liedrechten 

Der Evangelische Gnadauer Gemeinschaftsverband hat mit der CCLI-
Lizenzagentur, Lüdenscheid, mit Wirkung ab 1. Oktober 2011 eine Vereinbarung 
über die Nutzung der CCLI-Liedlizenzen und der SongSelect-Liederdatenbank 
getroffen. Damit dürfen in allen Gnadauer Gemeinschaften, Jugendarbeiten und 
anderen Einrichtungen die Lieder des CCLI-Repertoires legal kopiert und proji-
ziert werden.  
Abgeschlossen wurde auch eine Rahmenvereinbarung über die CVL-Filmlizenz. 
Mitglieder des Gnadauer Verbandes erhalten deshalb bei ihrer Bestellung von 
Filmen Sonderkonditionen. –  
CCLI ist eine internationale Lizenzagentur, die vor allem die Rechte neuerer Lie-
der verwaltet. Für das traditionelle Liedgut gilt für den Raum der Gemeinschafts-
bewegung der Gesamtvertrag der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 
mit der Verwertungsgesellschaft VG Musikedition. – Weitere Informationen in der 
LGV Geschäftsstelle 
 

Präses Dr. Michael Diener neuer Allianzvorsitzender  

Präses Dr. Michael Diener, Kassel, ist neuer ehrenamtlicher Vorsitzender der 
Deutschen Evangelischen Allianz. Er wurde vom Hauptvorstand der Deutschen 
Evangelischen Allianz im Rahmen der Herbsttagung des Gremiums in Bad 
Blankenburg am 23. September 2011 gewählt. Er hat zum 1. Januar 2012 die 
Nachfolge von ERF-Direktor Jürgen Werth, Wetzlar, angetreten, der nach fünf 
Jahren dieses Ehrenamt abgab. Weil Deutschland weiter eine „relevante Deut-
sche Evangelische Allianz“ brauche und ihm die Allianzarbeit ein „persönliches 
geistliches Anliegen“ sei, stelle er sich dieser neuen Aufgabe gerne, betonte Dr. 
Michael Diener nach seiner Wahl. 
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Gnadauer Zukunftskongress 2013: „Neues wagen“  

Ein Vorbereitungskreis ist schon einige Zeit an der Arbeit. Die Gnadauer Mitglie-
derversammlung hat sich im Februar 2011 ausdrücklich hinter das Vorhaben ge-
stellt: Im Januar 2013 wird in Erfurt ein Gnadauer Zukunftskongress stattfinden: 
24. – 27. Januar 2013, Messe Erfurt,  Neues wagen – Gnadauer Zukunfts-
kongress.  
Der Kongress wendet sich an haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter in den Ge-
meinschaftsverbänden und Jugendarbeiten, aber auch in den Ausbildungsstätten, 
Diakonissen-Mutterhäusern und anderen Einrichtungen der Gemeinschaftsbewe-
gung. Bewusst wird er als Delegierten-Kongress geplant; die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer werden durch die Leitungen der Verbände und Werke benannt. 
„Zielmarke“ ist ein Verhältnis von „2:1“, d.h. auf zwei Ehrenamtliche ein Haupt-
amtlicher. Die inhaltlichen Schwerpunkte beim Kongress werden sein:  

¶ Fragen des geistliches Lebens,  

¶ Neubelebung und Neugründung von Gemeinschaften und Gemein-
den,  

¶ das Wahrnehmen von gesellschaftlicher und diakonischer Verant-
wortung.  

In den nächsten Monaten wird es ein attraktives Internetangebot geben – zur 
Vorbereitung und Beteiligung. So beginnt der Kongress schon lange vor den Ta-
gen im Januar 2013. Seit dem 1. Oktober 2011 kann man sich im Internet infor-
mieren: www.neueswagen.com  



20

 

Aus dem ECV 
 
Auch in diesem Sommer finden wieder Freizeiten für Kinder und Ju-
gendliche statt. Gemeinsam mit dem EC Mecklenburg wurde ein al-
le Angebote umfassender Freizeitprospekt gedruckt, der in den 
Gemeinden ausliegt. 
Dieser Prospekt – und zu jedem Angebot eine ausführliche Be-
schreibung – findet sich auch im Internet. Unter der Adresse 
www.ec-freizeiten.de 
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